ie den. 22: D 1799. 


Kriegs begebenheiten. 


Nach der im letzten Zeitungsblatte ge⸗ 
mochten Zuſage, werden im nachſtehen⸗ 
den die Kapitulazionsartikel uͤber Rom 


und Civita⸗ veechia, ihrem ganzen In⸗ 


halte nach, mitgetheilet: 
Artikel, welche zur Uibereinkunft, 


don dem Oiviſionsgeneral Garnier, en 


Chef Kommandirenden der franzoͤſiſchen 
und anderer allüürten italiänifchen Trup⸗ 
pen, die ſich in der roͤmiſchen im Ber 
lagerungsftand erklaͤrten Republik be⸗ 
finden, dem Kommodore Troubridge, 

Befehlshaber der engliſchen Eskadre bei 
Eivita s veechia, für Großbtittannien 
und deſſen Mitten ER wor: 
den 8 ö ; 


T. Artikel. Se. Majestät der 2007 


beider Sizilien, werden geſtatten, daß 
in dem Anbetrachte, daß die franzoͤſi⸗ 
ſchen, und mit ihnen allürten Veſatzun⸗ 
gen von Rom, Civitavecchia und je⸗ 


nen Poſten , die von dieſen abhangen, 
nicht ifoͤrmlich durch Sr. ſizilianiſchen 


Majeſtaͤt und die mit denſelben verbun⸗ 


denen Truppen belagert worden ſind, 
die franzoͤſiſchen Truppen ſowohk, als 
die Italtaͤner und Pohlen, welche mit 


a dienen, die Beamten, Weiber 


und Kinder, das roͤmiſche Gebieth raͤu⸗ 
men, und auf Schiffen, die durch den 


Kommandanten der engliſchen Es kadre 


herbeigeſchaßt werden, in die Häfen 


von Villefranche, oder Antibes, der⸗ 
geſtalt verſchafft werden, daß die Offi⸗ 


i en 
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Nr Na und die einufäiffenden 


roͤmiſchen Gebiethes, nicht förmlich. bes 


8 * 


Truppen, während ihrer Uiberfahrt, 
„on Seite Englands, gegen nach der 
Hand zu pflegende Abrechnung, gehoͤrig 
verpflegt werden. Antwort. Da Ci⸗ 
vita vecchia, Cornetto, Tolfa und 
die uͤbrigen unter dem Kommando des 
Generals Garnier gelegenen Plaͤtze des 


lagert, ſondern nur berennt waren, ſo 
will man den darin befindlich geweſe⸗ 
nen Garniſonen den freien Abzug mit 
allen Kriegsehren geſtatten ; fi fie behal⸗ 
ten ihre Gewehre, Degen, Bajonnette, 
Patrontaſchen ze. ze. werden nicht als 
Kriegsgefangene angeſehen, und werden 
nach Frankreich, oder nach Korſika, 
wie man es am angemeſſenſten finden 
wird, verſchafft. Der franzoͤſiſche Ges 
et wird die Verpflegsvorraͤthe aus 
den öffentlichen Magazinen, bei dem 
Marſche der Truppe nach Eivita » vee⸗ 
chia erhalten, die erforderlichen Lebens⸗ 


mittel zur ferneren Reiſe werden an Bord 
gebracht, und koͤnnen durch das fran⸗ 
zoͤſiſche Goubernement auch ſpaͤterhin 
bezahlet werden. 


2. Art. Die beſagten Truppen ver⸗ 


einigen ſich in 8 Tagen, von der Zeit 
der geſchloſſenen Uibereinkunft gerechnet, 


ihrer eigenen Wache, 


in Civita = vechia, und bleiben unter 
und mit allen 


; Kriegsehrenzeichen in ſo lange daſelbſt ; 


bis die fie aufnehmende Transportſchiffe 


ſegelfertig liegen, wo ſie ſodann mit 
klingendem Spiele, fliegenden Fahnen, 


brennenden Lunten, nebſt zwei Felbſtuͤ⸗ 


cken, einer Haubitze und den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Pulverkarren zur Einſchiffung 
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ziehen mit alten Ehren, mit klingendem 


A 
abziehen. Die Truppen behalten ihre 
Gewehre, Bajonnette, Degen, Saͤbel, 
Patrontaſchen ze. nebſt allen den In⸗ 
dipiduen angehoͤrigen Habſeligkeiten, 
und find nicht Kriegsgefangen. Antw. 
Die Trausportſchiffe liegen in Bereit⸗ 
ſchaft. Die Engelsburg und was da⸗ 


‚son. abhängt, wie auch jene Gegend 


von der Seite von Tolfa, werden für 
gleich von den unter den Befehlen des 
Generals Burghard ſtehenden Truppen 
Die franzoͤſiſchen Garniſonen 


Spiele, fliegenden Gaben ꝛc. in Zeit 
von 48 Stunden nach Unterzeichnung 
der Kapitulazion, doch ohne Feldſticke 
und Haubitze, ab, behalten ihre Ger 
wehre, Bajonnette, Degen und Göbel, 
und find nicht als Kriegsgefangen zu 
betrachten. 

3. Art. Innerhalb 24 Stunden, 
von ber Schlieſſung und Unterzeichnung 
gegenwaͤrtiger Uibereinkunft, wird eine 
Abtheilung von 400 Engländern an 
Land fegen , davon 100 Mann in Ci⸗ 
vita z veechia bleiben, und mit einer 
gleichen Anzahl Franzoſen das Horn⸗ 
werk der Feſtung und das roͤmiſche 
Thor beſetzen; 300 marſchiren in Be⸗ 
gleitung eines franzoͤſiſchen Detaſche⸗ 
ments nach Rom, und ſie beſetzen bei 
ihrer Ankunft das Thor Cavagliere, ſo 
wie die Spitaͤler, auf welchem Poſten 
ſie vereint mit den Franzoſen ſo lang 
bleiben, bis Rom von letzteren gaͤnz⸗ 
lich geraͤumt ſeyn wird. Antw. Civi⸗ 
ta⸗veechia und Cornetto muß den enge 
liſchen Truppen ſogleich wie die Kapi⸗ 
tulazion unterzeichnet iſt, uͤbergeben 

\ werz. . 
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werden; nach Rom kann ein Kourier 
geſchickt werden, wo fohann die Gars 
niſon eingeſchifft, und nach Frankreich 
gebracht wird. Der General Burghard 
wird die noͤthigen Befehle ertheilen, 
daß die franzoͤſiſche Garniſon ven Rom, 
und den uͤbrigen Plaͤtzen unter ſicherm 
Geleite nach Civita ⸗ vecchia gebracht 
werde. > ’ 

4. Art. Die franzoͤſiſchen Kranken, 
und jene ihrer Verbündeten , die nicht 
mit den uͤbrigen Truppen transportirt 
werden koͤnnen, verbleiben in Rom und 
Civitavecchia, unter dem unmittelba⸗ 
ren Schutze Sr. Majeſtaͤt des Koͤn igs 
von Großbrittannien und feiner Alliir⸗ 
ten. Sie ſtehen unter der Aufſicht ei⸗ 
nes Kriegskommiſſars, und eines fran⸗ 
zoͤſiſchen Beamten, und werden von 
franzoͤſiſchen Aerzten, die dazu beſtellt 
und unterrichtet find, beſorgt und ges 
pfleget. Die Koſten des Unterhalts 
fuͤr dieſe Kranken werden von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik, dem ſie gebuͤhren, 
verguͤtet werden. Wenn beſagte Kran⸗ 
ken geneſen, werden ſowohl ſie, als die 
dazu beſtellten Aufſeher und Spitals be⸗ 
amten, deren Gegenwart nach erfolg⸗ 
ter Herſtellung der Kranken in Rom 
und Civitavecchia nicht mehr noth⸗ 
wendig ſeyn wuͤrde, uͤber Meer in den 
naͤchſtgelegenen franzoͤſiſchen Hafen ge: 
bracht werden. Antw, Die Kranken 
der franzoͤſiſchen Truppen find durch ihre 
eigenen Aerzte, und auf Koſten der 
fronzoͤſiſchen Republik zu beſorgen, und 
werden, ſo bald ſie geneſen, nach 
Frankreich gebracht werden. 
Oie Fortſetzung folgt.) 


Kur vom 27. September. 


Die hieſige einſtweilige Landesregie⸗ 


rung hat an die Staͤnde von Bregenz 
folgendes Schreiben erlaſſen: 
„Indeſſen wir voraus ſetzen, daß Ih⸗ 
nen die widrigen Ereigniſſe an der 
Linth und am Wallſtaͤdter See bekannt 
ſeyn werden, eilen wir um ſo mehr, 
Ihnen die angenehmen Nacheichten mit⸗ 
zutheilen, welche uns ſo eben von un⸗ 
ſerm Regierungskommiſſaͤr von Diſſen⸗ 
tis aus eingehen. Bereits am 25, 
dieſes drang ber Herr General von Auf⸗ 
fenberg von einem guten Theile unſerer 


Landsleute begleitet, nach einem Sſtuͤn⸗ 


digen Gefechte bis Steig vor; er ver⸗ 
einigte ſich mit den Ruſſen, die uͤber 


Unferen vorgedrungen waren, ruͤckte 


noch am naͤmlichen Tage bis Aledorf 


vor, und fandte von Stel; aus unfıre 


Landleute, welche mit ihm gezogen wa» 


ren, mit vielen Dankbezeugungen zu⸗ 


ruͤck. Der kaiſerlich⸗ ruſſiſche Heerfuͤh⸗ 


rer Suwarow, dem immer noch viele 


Truppen nachfolgen, hat ſich erklaͤrt, 
gerade auf Bern losgehen und in wenig 
Tagen dort eintreffen zu wollen. Von 
Paris, wo ein enger Paß rechts 


gegen Glarus geht, durch welchen F. 
M. L. von Linken mit einer Kolonne 


gezogen iſt, hat man in Illanz die 
Nachricht, daß dieſe Truppen in Gla⸗ 
tus eingezogen ſeyn / 

Schaft auſen vom 30. September. 
Die Franzoſen heben uͤberall, wo 
fie vorruͤcken, die jungen Schweizer 
ous, und ſchicken fie ruͤckwaͤrts. — 
Oas erſte Bataillon der pfalzbairiſchen 
Duppen iſt am 25, dieſes ſogleich ins 
* 2 Jener 
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euer gekommen und hat ſich tapfer trennt der Rhein beide feindliche Ar⸗ 


gehalten. 0 
Schafhaufen vom 27. September. 


Die Franzoſen hatten ſchon ſeit ei⸗ 


nigen Tagen angeblich wegen republika⸗ 
niſcher Feſte ſtark kanonirt. Vorgeſtern 
machten ſie laͤngs der ganzen Linie ei⸗ 


nen Generalangriff, wahrſcheinlich, um 


die Vereinigung der aus Italien kom⸗ 


menden Armee des Feldmarſchalls Su⸗ 
warow mit den Generals Rimskoi Kor⸗ 


ſakow, Hotze und Jellachich zu verhin⸗ 
dern. Einige Angriffe mißlangen; Ge⸗ 


neral Sacken ſchlug mit feiner Briga⸗ 
de eine Kolonne von 8000 Franzoſen 
auf andern Punkten 
drangen fie vor, Der ruſſiſche General 
Maskow iſt todt; der ſchoͤne Koſacken⸗ 
berſte Parodin iſt ſchwer verwundet Dies“ 
her gebracht worden. Die ruſſiſche Res 
ſerveartillerie iſt noch hier. Vorgeſtern 
ſahen wir auch die 2460 Mann pfaͤl⸗ 


gluͤcklich zurück; 


ziſche Truppen hier durch zur ruſſiſchen 
Armee palliren. 
Lindau vom 30. September. 


Die Franzoſen haben den Leichnam 


des am 25. dieſes gebliebenen Generals 
Hotze vorgeſtern durch einen Trompeter 
am Rhein an die kaiſerl. Vorpoſten 


übergeben , und geſtern äft derſelbe in 
Bregenz mit allen militaͤriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen zur Erde beſtattet worden. 


Stockach vom 30. September. 


ſtanz. Mittags nahmen die Franzoſen 


von diefer Stadt Beſſtz; Abends wur⸗ 
den ſie durch die Kaiſerlichen wieder 
Bei Schafhauſen 


daraus vertrieben. 


meen. 
Regensburg vom 4. Oktober. 
Schreiben des Erzherzogs Karl koͤnig⸗ 
liche Hoheit an den kaiſerlichen 
Kommiſſarxius, Freiherr von His 
gel, d. d Hauptquartier Schwe⸗ 
gingen, den 23. September 1799 
Die Schreiben des Herrn Kommiſſa“ 
rius vom 17. dieſes Monats habe ich 
erhalten, und erſtatte demſelben für die 
Mittheilung des nunmehr zu Stande 


gekommenen Reichs gutachtens wegen 


Bewilligung der neuen Roͤmermonate 
zur Stellung des Kontingents Quintu⸗ 
plums den verbindlichſten Dank. In 
dem gegenwaͤrtigen Augenblick, wo be⸗ 
kanntlich alle Haͤuſer in der Reichs fe⸗ 
fung Philippsburg ganzlich in einen 
Schutthaufen verwandelt worden ſind, 
iſt es von der erſten und dringendſten 
Nothwendigkeit, zur Unterbringung der 
Garniſon und der Aproviſtonnements⸗ 


artikel die noͤthigen Gebaͤude noch vor 


dem herannahenden Winter herzuſtellen. 
Ich habe zugleich eine Verſtaͤrkung der 
Garniſon auf 3510 Mann beſchloſſen, 
es iſt vaher auch eine Ergaͤnzung des 
zum Theil konſumirten, und des waͤh⸗ 
rend des Bombardements zu Grunde 
gegangenen Aproviſtonnements, ſodann 
eine weitere Vermehrung deſſelben, ſo 


wie der Dotazion unumgaͤnglich erfor⸗ 
„Die Kanonade, die man geſtern hier 
vom Rhein her gehoͤrt hat, betraf Kon⸗ 


derlich, welches ſchon eine Auslage von 
mehrern 100000 fl. betragen wirds 
Eben ſo ſind auch fuͤr die Feſtung Ulm 
mehrere betraͤchtliche Anſchaffungen drin⸗ 
gend nothwendig, dieſe koͤnnen aber 
bei den vielen Lieferungen von oe 
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nien und andern Artikeln, welche von London vom 1. Oktober. 
den Staͤnden des ſchwaͤbiſchen Kreiſes Nach einem Offizialbriefe des Admi⸗ 
ſchon geleiſtet worden fmb , nicht auch rals Mitchell vom Schiffe Iſis bei dem 


noch requttirt werden. Wie dem Herrn] DVlifter unterm 20. September iſt das 


Konkommiſſarius hinſönglich bekannt! bolländiſche Wachtſchiff Draak von 24 
A, find aber die Reichsopcrazionskaſ⸗ Kanonen und 180 Mann nach einem 
ſenmittel ſchon ſeit längerer Zeit gänzlich 
erſchöpft. Ich erſuche daher den Herrn 
Konkommiſſarius auf das angelegent⸗ 
lichſte, bie aͤuſſerſte Dringlichkeit dieſes 
Gegenſtandes den Herten Reichstagsge⸗ 
ſandten an das Herz zu legen, und 
darauf antragen zu wollen, daß von 
den Ständen wenigſtens die erſten Terz | 
mine, wo es nur immer moͤglich iſt, 
‚anticipirt werden, damit die fo àuſſerſt 
nothwendigen als dringenden Anſchaf⸗ 
fungen ohne den mindeſten Zeitverlust 
beſtritten werden koͤnnen. 


da es zum Dienſt unbrauchbar war, 
verbrannt worden. Das balkaviſche 
Schiff Dolphin iſt bei der Inſel Fly 
aufgebracht worden, und die Munizi⸗ 
palität hat ſich freiwillig der Regierung 
des Prinzen von Oranien ergeben. Von 
der Inſel Schelling wird ein gleiches 
erwarter. 

Die heutige Hofzeitung enthaͤlt ein 
Schreiben des Admirals Mitchell vom 
24. September, worin er meldet, daß 
er am 27, die Stadt Enkhuyſen in 
Konstantinopel vom 10. September. Nordholland beſetzt habe. Als er ſich 

Am 30. Auguſt traf hier die Nach⸗ mit ſeiner Flotille von Kanonierſchaluß⸗ 
richt ein, daß der Großvezier zu Da- pen ac. näherte, ſandte man ihm ein 
maskus angekommen ſey. Er hat auf Bot mit 4 Mann mit Orangekokorden 
feinem Mi er {ich e mehrere ehemalige 
Staatsbeamten, unter Erlegung anſehn⸗ 
licher Summen, wieder eingeſetzt. Es 
ſind uͤber ihn viele Beſchwerden einge⸗. 
laufen, und es heißt, daß Juſſuph 
Paſcha oder deſſen Vorgoͤnger wieder 
Nachfolger des jetzigen Großveziers ſeyn 
werde. In unſern aſiatiſchen Provin⸗] land und in den daſigen benachbarten 
zen find die Einwohner mehrerer Ge- Orten haben die Einwohner mit Freu⸗ 
genden aus Unzufriedenheit inſurgirt.] de die Orangekokarde angeſteckt. Noch 
Dieſer Tage haben wir hier wieder 3 melder Admiral Mitchell, daß er eini⸗ 
Jeuersbrünſte gehabt. ge Schiffe abgeſandt habe, um die 


Stadt aufs Rathhaus, ſetzte die vori⸗ 
gen Vuͤrgermeiſter wieder ein, und 
ſchafte die Munizipalität unter dem 
Jubel der Eimvohner ab. Dieſe hieben 
den Freiheitsbaum nieder und verbrann⸗ 
ten ihn. Auch zu Staveren in Frieß⸗ 


Von Zante, Cephalonia, Terigo, Kommuntkazion zwiſchen Amſterdam m. 


Korfu zc. find hier Deputirte angekom⸗ denjenigen Staͤdten von Frießland ab 
men „ die vorgeſtern Audienz gehabt zuſchneiden, die noch nicht zur Treu 
haben. zurückgekehrt wären. Die Erſcheinung 

ö > in 


kurzen Gefecht genommen, und hernach, 


entgegen. Er begab ſich darauf in die 


— 
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„ii der Sͤͤderſee mit einer beträch tlichen 


Macht habe auf die Oraniſchgeſtunten 
den gͤnſtigſten Eindruck gemacht, und 
er werde nicht zoͤgern, ſelbe weiteren 


Auftraͤge moͤglichſt auszurichten. 8 
8 General Bruͤne geſchiekt ward. 


Dublin pom 26. September. 
„Alles vereinigt ſich, uns wegen 
der Ruhe dieſes Landes in Beſorgniß 
zu ſtuͤrzen. 
der ſuͤdlichen Gegend, wo ſich nicht 
Aufruhr und Verſchwoͤrung von neuem 
zeigte. Kuͤnftige Woche werden ernſt⸗ 
hafte Unruhen erwartet, alle von dem 
alten Geiſt der vereinigten Irlaͤnder. 
Die grauſame Gewohnheit, das unter 
freiem Himmel weidende Vieh zu ver⸗ 
ſtuͤmmeln, dauert fort.“ s 

Haag vom F. Oktober. 


Die Unthaͤtigkeit zwiſchen den beider: - 


ſeitigen Armeen hat den 2, dieſes auf⸗ 
gehoͤrt. An dieſem Tage machte die 


englifch =vuflifche Armee in aller Fruͤhe 


einen allgemeinen Angriff auf das Zen⸗ 
trum und auf den linken Fluͤgel der 
Unfrigen von Wa 
Camp, und dieſer Angriff gelang dem 
Feinde, ſo daß unſere Armee zum 
Ruͤckzuge genoͤthigt ward. 
Seiten hat man mit auſſerordentlicher 


Bravour und Tapferkeit gefochten; auch 


iſt der Verluſt auf beiden Seiten noch 
anſehnlicher geweſen, als in den beiden 
vorigen Treffen vom 10, und 19. des 
vorigen Monats. Man ſchaͤtzt ihn 
naͤmlich auf 5 bis 6000 Mann von 
beiden Seiten. Die Englaͤnder ſchei⸗ 
nen eben den Zweck gehabt zu haben, 


Es giebt keinen Theil in 


te. 
men, um den Ruͤckzug unſerer Armee 


rmenhuyzen bis nach! 


Von beiden f ſchaͤfftigt. 


wuͤrde am 3. wieder angefangen wer⸗ 


unſern linken Fluͤgel von der Seeſeike 
zu umgeben. In dieſer Abſicht madız 
ten ſie einen verſtellten Angriff auf un⸗ 


‚fer. Zentrum“, zu deſſen Surkurs ein 


Theil unſers linken Fiuͤgels von dem 
Waͤh⸗ 
rend dieſes Angriffs aber rückten an⸗ 
ſehnliche feindliche Korps von der Set⸗ 
ſeite vor, und erreichten Egmont auf 
der Hoͤhe von Alkmaer. Hier ſetzte 
ſich nun der uͤbrige Theil unſers linken 
Fluͤgels dem Feinde entgegen, und nun 
ward der Angriff allgemein und gieng 
auch auf das Zentrum unſerer Armer. 
Das Reſultat war, daß, da wir des 
Morgens unſere Vorpoſten von Camp 
und von Warmenhußſen verlaſſen muß⸗ 
ten, wir auch des Nachmittags die 
Verſchanzungen des Hauptkorps unſerer 
Armee zu verlaſſen gezwungen wurden, 
worauf das Feuer gegen 5 Uhr aufhoͤr⸗ 
Nun wurden Maßregeln genom⸗ 


zu decken, und den Feind von dem 
Vordringen nach Alkmaer abzuhalten. 
Mit dieſen Maßregeln war man die 
ganze Nacht vom 2. auf den 3. be⸗ 
Man glaubte, die Schlacht 


den, aber dies iſt nicht geſchehen. So 


viel wiſſen wir, daß der General Bruͤne 
den Ruͤckzug der ganzen Armee befoh⸗ 


len, und daß ſie ſolchen wirklich nach 


dem mittaͤglichen Theil von Nordholland 


genommen hat, wo fie. ihre neuen Pe⸗ 
ſizionen eingenommen. Das Haupt⸗ 
quartier befindet ſich naͤmlich zu Bee⸗ 


den fie am 19. September bei ihrem werwyck, an der Y, 3 Stunden von 
Angriff zu erreichen ſuchten, naͤmlich 


| Harlem, Die Vorpoſten ſtehen 2 Stun⸗ 


den 


Uibrigens iſt der allgemeine Ruͤckzug uns 
ſerer Armee in guter Ordnung geſche⸗ 
hen, und wir haben unſere Artillerie 


haben dürfte, 
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den hinter Alkmaer. Das Zentrum be⸗ 
findet ſich bei Kromenyie, auf dem 
Fluſſe Zaan. Was den rechten Fluͤgel 
unſerer Armee betrifft, der von dem 


General Daendels kommandiert wird, 


fo iſt ſelbiger wenig angegriffen wor⸗ 
den, und er hatte alſo anfangs ſeine 
Poſizion bei St. Pankras, Broek und 


Oudearſpel behalten, mußte aber am 
3. wegen des Ruͤckzugs des Zentrums 


und des linken Fluͤgels ſeine Poſizion 


und Verſchanzungen verlaſſen, und ſich 


ebenfalls zuruͤckziehen, und fein Haupt 
quartier in der Stadt Purmerende, 2 
Stunden von der Suͤderſee errichten. 


und Bagage gerettet. Wir hoffen auch, 
daß die franzoͤſiſchen Verſtaͤrkungen, 
welche taͤglich bei unſerer Armee ein⸗ 
treffen, uns naͤchſtens wieder in den 
Stand ſetzen werden, unſere vorigen 
Poſſzionen einzunehmen. 
Alkmaer von den Englaͤndern beſetzt, 


Ein Anderes vom F. Oktober. 


Am 2. iſt eine blutige Schlacht in 


Nordholland zwiſchen unſerer und der 
engliſch⸗ ruſſiſchen Armee vorgefallen, 
die vielleicht einen entſcheidenden Erfolg 
Sie hat einen für un⸗ 
ſere Armee ſehr nachtheiligen Ausgang 
gehabt. Vorzuͤglich aber haben die 
ſranzöſiſchen Truppen gelitten, auf wel⸗ 
che der Feind am meiſten einzudringen 
ſchien. Des Morgens um 7 Uhr mach⸗ 
ten die Engländer und Ruſſen auf das 
Zentrum und auf die ganze Linie des 


Indeſſen iſt von ihnen uͤber Land erhalten koͤnnten. 


linken Fates d den Agri. Das Ge⸗ 
fecht war fuͤrchterlich. Beſonders hef⸗ 

tig war der Angriff der Bergſchotten. 

Dieſe begaben ſich auf Pontons über: 
die Uiberſchwem mungen und fielen den 

Franzoſen in die Flanke. Die Eng⸗ 

laͤnder drangen bis nach Egmont am 
Meer vor, und ſuchten die Franzoſen 
zu tourniren. Des Nachmittags um 

1 Uhr hoͤrte das Gefecht etwas auf, 

ward aber um 2 Uhr mit berdoppelter 

Wuth erneuert, und dauerte bis des 
Abends fort. Der Rückzug unferer gan⸗ 

zen Armee war die Folge dieſer Schlacht, 

in welcher man von beiden Seiten, wie 

es heißt, 6 bis 7000 Mann an Tod⸗ 

ten, Verwundeten, Gefangenen, Er⸗ 

truskenen ꝛc. verloren Hat. 


Aumſterdam vom 5. Oktober. 


Die Engländer ſind im Beſitz des 
Lemmer, und haben Poſto in Frießland 
gefaßt o daß wir jetzt einen Beſuch 


Man arbeitet indeſſen noch eifrig an 


den Batterien auf den Seedeichen bis 


nach Narden hin. 


Dos engliſche Hauptquartier iſt, wie 
man vernimmt, nun in Alkmaer, von 
da mehrere ihrer Truppen nach den 
e von Harlem vorgeruͤckt ſind 
In der Schlacht am 2. richteten Bat 
terien, welche die Engländer auf den 


Duͤnen angelegt hatten, groſſe Verhee⸗ 


rungen unter den Franzoſen an. 


— .... . ̃⏑—ö—ę:r,r,—— 


Intelligenzblatt zu Na g. 


Avertiſſemente. 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land: | 


rechte wird mittels gegenwaͤrtigen Edikts 
bekannt gemacht: daß alle zur Maſſe 
der minderjährigen Apollonia Bzowska 


gehörigen Fahrniſſe, als: Silber, Ku⸗ 17 


pfer, Zinn, Porzellain, Leinzeug — 
auf Anlangen des der geſagten Minder⸗ 
jährigen beſtellten Vertreters Hru. Dock: 
tor Niemetz, an den Meiſtbietenden wer⸗ 
den verkauft werden. : 

Die Kaufluſtigen haben fich am 26. 


Oktober 1799 um 9 Uhr Vormittags inn 


hieſigen Gerichtshofe einzufinden. 
Krakau den 14. September 1799. 
Joſeph von Nikorowicz. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 


4 Aus dem Nathſchluſſe der k. 


k. Krakauer Landrechte in | 


Weſtgalizien. 
Nachricht | 
von der kaiſerl. koͤniglich bevollmaͤchtig⸗ 

ten weſtgaliziſchen Einrichtungshof⸗ 
kommiſſion. ; 

Da ſich bereits einige der dermaligen 

Trankſteuerpaͤchter erklaͤret haben, den 


Pacht bis zur Einfuͤhrung des neuen 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Beorg Sraßler N k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker · 


— 


— 


Trankſteuerſyſtems nicht fortſetzen zu 


wollen; fo hat man die Trankſtener 
mittels oͤffentlicher Verſteigerung in 
allen jenen Orten und Städten, wo: 
für ſich die dermaligen Pächter nicht 
ferner erklären, in Pacht zu geben be⸗ 


ſchloſſen, und den 28. d. Monats dazu 
beſtimmt, an welchem Tage ſich alſo 
die Pachtluſtige in der Koſcherfleiſch⸗ und 


Lichterzuͤndungsgefällen ⸗ Adminiſtra⸗ 
zionskanzlei in den gewohnlichen Stun⸗ 
den einzufinden haben. 


Krakau am 7. Oktober 1799. 
Freiherr von Galenfels, 
ER 


Nachricht 


von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtga⸗ 


liziſchen Landeseinrichtungshofkom⸗ 
miſſion. = 
Das Koſcherfleiſchgefäl des Radzyner 
Kreiſes wird neuerdings verſtei⸗ 
gert. 8 


Nachdem man befunden hat, das Ko⸗ 
ſcherfleiſchgefaͤlle im Radzyner Kreiſe, 


woruͤber die Pachtluſtigen die Beding⸗ 
niſſe bei der Koſcherfleiſchgefäͤllenadmi⸗ 
niſtrazion einſehen koͤnnen, ant 28. und 


29. Oktober einer neuerlichen Verſtei⸗ 


gerung zu unterziehen; ſo wird ſolches 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft hiemit 
bekannt gemacht. a 


Krakau den 33. Oktober 1790. 


2 930 Johann Zink. 


Ja der J. G. Traßleriſchen Buch⸗ und Kunſthand⸗ 


lung / in der Großzgergaßfe Nr. 2g iſt nen zu hab en. 8 


Der Bote aus Weſtgalizien oder neuer Krakauer Kalen⸗ 


der auf das Jahr 1800 in pohlniſcher Sprache, 1 kr. 


Blumenſtrauß fuͤr Menſchenfreunde zum Neujahrsgeſchen ke 


1800, im niedlichen Taſchenformate mit ſchoͤnen Lettern auf fei⸗ 
nem Papier mit einem ſchoͤn geſtochenen Titelkupfer, 12 andern 
Kupferſtichen, und 12 der neueſten Moden geziert. RR 

Edelmüthige Muſen⸗ und Menſchenfreunde haben meine 


Neujahrsgeſchenke nun ſchon ſeit dem Jahre 1793 immer mit gutigem 


Beifalle beehrt, und ich verſpreche mir nun auch im gegenwaͤrtigen 
neuen Jahre, dem letzten eines hinſcheidenden Jahrhunderts, wie⸗ 
der einen eben ſo zahlreichen geneigten Zuſpruch, da ich auch dies⸗ 
mal ſowohl fuͤr Intereſſe und Anmuth des Stoffes, als für geſchmack⸗ 
volle Eleganz der Einbaͤnde aus allen meinen Kräften treulich ge⸗ 
forgt habe. Erwaͤhnter Blumenſtrauß enthält nebſt einem vollſtaͤn⸗ 
digen Kalender für Katholicken und Proteſtanten, dann vielen chro⸗ 
nologiſchen und aſtronomiſchen Anmerkungen, auch noch ein gensalo- 
giſches Verzeichniß der vornehmſten regierenden Haͤuſer in Europa; 
ferner é ſchön geſtochene Kupfer aus Krauſe 's Geſchichte der wichtig⸗ 
ſten europaͤiſchen Begebenheiten, und eben ſo biele aus Lafontain s 


allgemein beliebten Romane: die Familie bon Halden, alle 12 nach 


Hrn. Maillards Zeichnung von Orn. J. Stöber geſtochen, nebſt der⸗ 
ſelben ausführlichen Erklaͤrungen. Hierauf folgen theils in Proſa, 
theils in Verſen nachſtehende originale Aufſatze: 1) Uiberſicht der 
europaͤiſchen Staatengeſchichte im achtzehnten Jahrhunderte. 2) Mein 


Entſchluß. 3) Die Gelegenheit 4) der Werth. 5) Das Mädchen 


an die Horen. 6) Charakter meines Freundes. 7) Der Veränderte. 
8) Auf einen ſehr fetten Muͤſſiggaͤnger. 9) Der Vater und deſſen 
Soͤhnchen. 10) Auf eine geſchminkte Dame. 11) Uiber die Strafen 
des Ehebruches unter berſchiedenen Völkern. 12) An meine Freun⸗ 
de. 13) Der Gewuͤrzkrämmer 14) Die Martinsgans. 15) Harte 
Frauenzimmer. Alte Weiber. 16) An eine geſchminkte Haͤßliche. 
17) Mein Vergnügen. 18) Grabſchrift an den Herrn von P. 19) 
Lueinde. 20) Der Schwur. 21) Leichenſermon. 22) Die Fliege und 
der Knabe. 23) Aus einem Geſpraͤche. 24) Aus der griechiſchen An⸗ 
thologie. 25) Auf den Todt eines Freundes. 26) 5 

. 27) Lenz 


27) Lenz und Liebe. 28) Der Ahorn. 29) Das Moͤpschen. 30) Schul 
den. 31.) An eine junge Schöne. 32) Minnelied mit Melo die. 33) 
Mrabſchrift auf einen Minerglogen. 34 Gute Muſik, ſchlechte Taͤn⸗ 5 
zer. 35) Die Meiſe. 36) Auf einen reichen Geizhals. 37) Wein: E 
Freundſchaft. 38) Elmir und der Maler, 39) Eine Anekdote bon 
Peter dem Groſſen. 40) Eine Frage. 41) Das friedliche Ehepaar. 
42) Gebatterbrief eines Kaufmanns. 43) Entſchloſſenheit. 44) Libia 
und ihr Diener Peter. 45) Kleider machen Leute. 46) Schlechte | 
Zeiten. 47) Das ſtolze Fräulein. 48) Herr von N. zu ſeinem Kam⸗ 
merdiener. 49) Wer lebt maͤſſig? so) Ein Beitrag zu Stoſchens | 
Synonymen. 31) Auf einen Kritiker. 52). Das Mädchen nach mei: 5 
nem Sinne. 53) Uiber den Hang mancher Voͤlker zum Selbſtmorde. 
54) Die Berführte oder die Gefallene an ihre Freundin von Peter 
Hoͤlzl mit Melodie. — Dieſen Inhalt beſchließt ein Verzeichniß ei⸗ 
niger Jahrmaͤrkte, nebſt 6 Muͤnztabellen, der in Wien ankommen⸗ | 
den und abgehenden Poſten, und 12 Kupfern bon dermaligen Mo⸗ 
den und ihren Benennungen. = 3 
= Preiſe dieſes Blumenſtrauſſes: Im Papierumſchlage von 
berſchiedenen Farben mit Aradesquen abgedruckt, Goldſchnitt und 
Schuber fl. 6 kr. In Atlas roth und gelber Farbe mit Goldſchnitt 
und Schuber nach engliſcher Art r fl. 46 kr. Dieſelben feiner mit 
illuminirten Modekupfern und Spiegel 2 fl. 6 kr. Im Lakmartin 
ſehr niedlich gebunden bon 3 bis 9 fl. . 5 
Das achtzehnte Jahrhundert / eine hiſtoriſche Skizze von M. 
oder Taſchenbuch für das Jahr 180. mern 
5 Dieſes Taſchenbuch iſt mit einem paſſe nden ſehr wohlgera⸗ 
thenen Titelkupfer, dann noch é intereſſanten ſchoͤnen hiſtoriſchen 
Kupfern aus der Geſchichte des nun hinſterbenden Jahrhunderts 
verſehen. Alle 7 nach Hru. Maillards Zeichnung, und bon Hrn, 
Blaſchke geſtochen, und enthält noch folgende theils proſaiſche, theils 
poetiſche Aufſaͤtze: 4) Das achtzehnte Jahrhundert Eine Skizze 
bis Seite 5. b) Warnung an Mädchen. e) Das Nelkenbeet. d) 
Der groſſe Reduer e) Von einigen Voͤlkern, welche Schlage für 
Merkmahle der Liebe und Freundſchaft halten. k) Uiber die bürger⸗ 
liche Ehre unſerer deutſche“⸗ Vorfahren, g) Uiber das Tarokſpiel. 
f Dieſen folgen 12 Tabelletz für alle Tage des Jahrs Gewinn und 
8 Verluſt einzuſchreiben. Dann 6⸗Muͤnz⸗ und 2 Wurftabellen, und 
| endlich das Verzeichniß bon ankommenden und abgehenden Poſten, 
und berſchiedenen in⸗ und auslaͤndiſchen Meſſen und Jahrmärkten. 
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In Atlas ſehr niedlich e e mit guter 6 baun 5 


verſehen 2 fl. in ordinären Band u fl. 30 kr. 


Jnmatwahrender Kalender, zum Gebrauch in die Wriefto⸗ = 


ſche zu legen, 10 kr. 


Dieſes Blatt iſt fo bequem eingerichtet, daß man jeden = 


Tag des Monats se der Stelle ſeben kann 


Wiener e zum Nutzen und Vergnügen auf 
das Jahr 1800. Herausgegeben von dem Verfaſſer der Eipel⸗ = 


 Dauerbriefe. \ 
Dieſer Kalenderlift mit 10 ſchöͤnen Mode⸗ und 12 Mo⸗ 
natskupfern geziert. Die Monatskupfer ind aus der beliebten Ge⸗ 


ſchichte: Das beſiegte Fauſtrecht, oder Heinrich der Kluge, eine 


Rittergeſchichte, aus dem dreizehnten Jahrhundert, genommen, 
und mit einer deutlichen Erklarung berſehen worden. Das genealo⸗ 


gi! ſche Verzeichniß aller hohen Haͤuſer bon ganz Europa iſt auf 
das Beſte korigirt und verbeſſert worden. Voran iſt das gut ge⸗ 
troffene Portrait der Frau Furſtin Karoline von Lichteuſtein, ge⸗ 


borne Graͤfin von Manderſcheid. Uibrigens iſt fein Inhalt zum 


Nutzen und e folgender: 1) Weiberfreundſchaft auf der 
Probe. 2) Die Roſe, der Jasmin und die Eiche. 3) Uiber das 
Wort grotesk und Gruppe. 4) Uiber Haar putz und Haarſchmuck. 


90 Weiberliſt. 6) Der Affe und die Katze. 7) lüber Herzensgüte. 


8) Der Park von Aranjuetz. 9) Ein ſehr kleines Kapitel über un⸗ 
ſere Moden. 10) Weiberehre. 11) Etwas Über Gaſtfreiheit. 12) 


Uiber das Geſicht und das Schielen der Kinder. 13) Die Maus 


und der Elephant. 14) Etwas über Kalmucken. 15) Maximen. 


Obwohl man in Anſehung der Kupfer, des reinen Drucks, 


ſchönen Papiers, und eben ſo fchönen Einband keine Koſten ge⸗ 


ſparet hat „ ſo find die Preiſe Pere gering, als in Berliner⸗ 


haud mit Goldſchnitt und Schuber ı fl. 20 k., in ſchönen Brüß⸗ 
lerleder mit Goldſchnitt, Spiegel und Schuber 1 fl. 8 kr. = 


Tolerauz⸗ Bote Oeſterreichiſcher auf Das Jahr 1800, mit 


Papier durchſchoſſ 1925 30 ie 


Schreib: Dan Sb: Wirthſchaftskalender auf das Zube 
seo, mit Papier durchſchoſſen, 30 kr. 


Fer⸗ ; 


u it ganz Nu; zu ben; 


e meine Muh me Sa me Schickſale ” uns 
glücklichen Müllerstochter aus Wels, mit Kupf. eine wahre 
Geſchichte, 8. 1799. 40 kr. 

Uda der Staͤhlerne oder die Ruinen von Drudenſtein, eine 
Wundergeſchichte aus dem dreizehnten Jahrhundert, mit Kupf. 
8. Wien, 1799. 45 kr. 


x Wa llrab von Schreckenhorn oder das Todtenmahl um 


Mitternacht, eine Wee de, aus dem bierzehnten Jahr⸗ 
hundert, mit Kupf. 8: 1799. 54 kr. 
Brudermoͤrder (der) oder das edle Weib Lunara in Per⸗ 
ſien, mit Kupf. 8. Wien, 1799. 1 fl. 24 kr. 
Fauſtrecht das Beſtegte, oder Heiech der Kluge, eine 
* aus dem en Jahrhundert, zwei Theile, 
mit Kupf. 8. Wien, 1799. 1 fl. 30 kr. 
5 Sobtenfarkel (die) oder die Höhle der Siebenſchlaͤfer mit 
5 Kupf. 8. Wien, 1799. 1 fl. 20 kr. 
Der Geiſt Lurian im Silbergewand oder das Gericht über 
Ambroſio; mit Kupf. 8. Wien, 1799. 1 fl. 12 kr. 


Kuno von Drachenſtein Stifter des eifernen Bundes, ein 


Geiſtergemaͤhlde der Vorzeit, mit Kupf. 8. Wien, 1799. 48 kr. 


| Donauwelbchen (das) eine romantiſche Geſchichte der Vor⸗ 


beit, mit Kupf. 8. Wien, 1799. 45 kr. 

Jolantha Koͤnigin von e ein Trauerſpiel von 
Ziegler, 8. Wien, 1799. 17 

eorberktanz (der) oder die Macht der Geſete ein Schau⸗ 
ſpiel von Ziegler, 8. Wien, 1799. 24 kr. 

Der Zug der i ein Schauſpiel von Ziegler, 8. 

5 ten, 1799. 17 

| (F. J.) Heine Selenlchr fuͤr Kinder, mit Kupf. 

ien „ 1793. 36. k 

Haus poſtill (bkanomiſche) oder Sammlung der bewährteſten 

i Mittel und Vortheile ſowohl in Krankheiten der Menſchen und 
der Thiere, als auch im Ackerbau, Gartenweſen, Weinkultur, 

Bienenzucht und le Wirthſchaft, e Theile, 8. 
Wien, 1792. 2 fl. 20 kr. 


